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Als
Die HochEdle Hoch und GroßEhr-und Tugendbelobte Frau

J

geb ANhDes
MAGuU1IPFICI, Hoch-Ehrwurdigen Hoch-Edlen und
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Der Heil. Schrifft Hochberuhmten Doctoris

Eines
Hochlobl.Konigl. und Chur Furſtl. Sachſ. Conſiſtorüi

Hochverordneten ASSESSORIS
Der Iheologiſchen Facultat zu Wittenberg

jetziger Zeit Hochanſehnlichen DECAVNI
PROFESSORIS PRIMABII und SENIORIS

Wie auch

Des Chur-Creyſes Goch-meritirten GENERAL-
SVPERINIENDENIIS und PASTORIS

Hertzlich-liebgeweſene

Rrau Ehe-Viebſte
Den 15. Jan. des jetztlauffenden 1717. Jahres dieſes Zeitliche zum großen Leidweſen

Der Hochbetrubten Hinterlaſſenen geſegnet
Und den 14. Feb. darauff mit einem

Solennen Leichen-Begangniß bechret wurde
Wolte ihre gehorſamſte Condolence abſtatten

Sr. Macuuir. Berrn D. Waters SiſchCOMPAGNIE.
Wacegen BERO, gedruckt mit GrRo Esiſchen Schrifften.
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eſturtztes Prieſter-Hauß! bisher hat nur

das Ohr
Den mundlichen Bericht von deiner Quaal

empfangen
Es brach dein KlageLied und angſtliches

Verlangen
Wieder-Schall noch halb verſteckt hervor.
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Nebſt der von Aſch und Grauß bedeckten TrauerMenge
Die Groſſe deines Falls dem Anſchaun unſrer Stadt
Die wenn ſie nach Verdienſt dein Leid beweinen ſolte
Und den betrubten Pomp genau betrachten wolte
Mit jenem Argus noch zu wenig Augen hat.

Jetzt tragt des KirchHoffs Bahn um den gemeiniglich
Wie du es Zeuge biſt die Wind' am ſcharffſten ſtreichen
An der verwayſten Schaar von halb lebendgen Leichen
Noch mehr faſt uber ihr als Todten unter ſich
Der Mantel langer Boy verkehrt den Staub der Erde
Daß nicht die ſtarcke Zahl der Fuſſe kundbar werde



Die hier des Himmels Grimm auf ſchlimmen Weg gebracht
Der Flohre ſind genug den Mittag zu betriegen
Sie wolten ſelber gern dem herben Dienſt' entfliegen
Wenn ſie nur nicht der Guß der Thranen ſchwer gemacht.

Wer diß Gefolg' erblickt und die Geſichter ſchaut
Lernt von der Traurigkeit viel hundert Arten kennen
Die Sprach' iſt noch zu arm den Unterſcheid zu nennen
Da ſich wohl kein Apell ſie zu entwerffen traut;

Das AngſtHMeer gieſſet ſich durch vielerley Geſchlechter
Dort ſchluchtzt ein groſſer Sohn hier achtzt der Schmertz der

Lochter
Es weinen Schwager Kind Schnur Neff' und Enckelin
Durch dieſes zeigen faſt die harten Schickungs-Schluſſe

Wie jedes Alter ſich zur Trauer ſtellen müſſe
Denn eine Baare tragt ſo vieler Luſt dahin.

Der Hoch-Ehrwurd ge Sdhlaff und der betagte

Schnee
Des theuren Wittwers glantzt noch an des Sarges

Seite
Dabey empfindet Er daß in dem TrubſalsStreite
Die euſerſte Gefahr forn an der Spitze ſteh;
Halb ſtirbt Sein Hertz in Jhm halb lebt Sein Hertz im Grabe

Dort fuhlt /hier ſieht Er es was Er verlohren habe
Da Sterben ein Gewinn der Scel gen worden iſt
Sein Alter laſt das Haupt vor Kummer nieder ſincken
Als wolt es gleichſam auch der Fauſt des Todes wincken

Die Jhm bereits den Zeug zum SterbeKittel mißt.



Dergleichen Trauer--Spiel iſt nun furwahr geſchickt
So gar der Hartigkeit die Sinnen weich zu machen
Gewiß Democritus vergaße hier das Lachen
Und Stoa wurde ſelbſt durch ſolchen Blick verruct;
Wie ſolten demnach wir wir die wir Hertzen fuhren
Die noch wohl fahig ſind des Nechſten Schmertz zu ſpuhren

Als wie ein Bild von Stein ohn alle Regung ſtehn
Wir fuhlen einen Trieb der uns zur Wehmuth reitzet
Wir mercken auch ein Saltz das uns die Augen beitzet
Die ſchon bey fremder Pein gezwungen ubergehn.

Diß Blat iſt eine Frucht /ſo unſer Mitleyd zieht

Und wir umwinden es mit ſchuldigen Cypreßen
Nachdem des Todes Zahn den Baum der Eh zerfreſſen

Der Dir Hochwurd ger Vreiß ſo lange Zeit geblüht
Die Flothe ziſcht zwar nur ſo unſre Muſe ruhret

Denn wo der Seuffzer Macht des Athems Starck' entfuhret
Da kommt wie ſehr man blaſt kein heller Thon heraus
Jedoch nach Nacht folgt Tag nach Regen grune Saaten
Auch hier wird neuer Troſt ſo viel Betrubten rathen
Denn muß das Beywort weg: Beſturtztes Prieſter Hauß!
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